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Nr . 38.

<L UnLerhalLnugs-BlaLt für das ganze Cnzthal und dessen Umgegend.
Amtsblatt für den Hberamtsbezirk Meuenöürg.

29. Jahrgang.
Neuenbürg , Dienstag den 16 . Mai 1871.

Erscheint Dienstag , Donnerstag u. Samstag . — Preis halbjährlich im Bezirk1 fl. 12 kr. , auswärts Ist. 20 kr. einschl. Postaufschlags. —
In Neuenbürg abonnirt man bei der Redaktion, Auswärts kmi den Postämtern. Bestellungen werden täglich  angenommen. — Einrückungspreisdie
Zeile oder deren Raum2>/,kr. bei Redakt.-Ausk. 3 kr. Anzeigen welche Tags zuvor spätestens  10 Uhr  Vorm,übergeben sind, finden Aufnahme.

Wem gebührt der höchste Preis?
Nur dem Mann, der still erschafft,
Der in Mühen schwer und beiß
Nie verzagt und nie erschlafft,
Der im Drange von Gefahren
Fühlt, was seine Väter waren;

Der selbst mit dem Schelm und Knecht,
Mit dem Buben glatt und blank
Immer wahr und grad und recht
Geht der Ehre festen Gang,
Der demüthig und bescheiden
Alles kann um Tugend leiden;

Amtliches.
K. Obcramtsgericht Neuenbürg.
Aufforderung.

Christian Pfau,  leb. Flaschner van Wildbad,
welcher wegen Widcrsetzung hier in Unter¬
suchung steht, wird aufgefordert, sich unver-
weilt hier zu stellen, oder seinen Aufent¬
haltsort hieher anzuzeigen, widrigenfalls
er steckbrieflich verfolgt würde.

Den 13. Mai 1871.
Der Untersuchungsrichter.

Just.-A.V. Schach.
Neuenbürg.

Zuriickgenommen
wird die Aufforderung an Carl Friedrich
Reißer  von Herrenalb (Nr. 30 ds. Bl.
von 1871.)

Den 13. Mai 1871.
K. Oberamt.

Akt. Haber len,  AV.
Revier Simmersseld.

Stammholz-Verkauf.
Am Samstag den 20. ds. 10 Uhr

in Enzklösterle aus Kleinhnmmelberg, Hum¬
melbergebene, Kothberg und Oberes Kien-
härdtle:

2502 Stück Nadelholzlangholz,
153 Klötze.

Altenstaig den 12. Mai 1871.
K . Forstamt.

Revier Altenstaig.
Hol)-Verkauf.

Am Mittwoch den 17. ds. 9 Uhr Morgens
in Spielberg ans Geiseltann:

35 Hopfenstangen,
200 Wellen ungebundenes Nadelreis:

aus Schornzhardt:
35 Kl. Nadelholzscheiter,

131̂ /t Klafter dto. Prügel u. Anbruch,
5950 Wellen ungebundenes Nadelreis.
Altenstaig, 13. Mai 1871.

_ _ _ K. Forstamt. ^
Revier Simmersfeld.

Langholz-Verkauf.
Am Samstag den 20. ds. 10 Uhr Morgens

kommen in Enzklösterle zum wiederholten
Verkauf:

113 Stück Forchen ans dem Staatsw.
Untere Mühlhalde.

Altenstaig, 13. Mai 1871.
K. Forstamt.

Schwarzwald-Bahn.
A. Eilenbahnbauamt Calw.

Verokkordirnng von
Bon arbeiten.

Der Aushub von 4000
S .-Rth. aus dem Feldhütte-
Einschnitt im IV. Loose Mar-
kung Calw wird vcrakkordirt.

Die Rollwagen u. s. w.
werden von dem Bauamte gestellt.

Die weiteren Bestimmungen sind zur
Einsicht aufgelegt.

Akkordsliebhabcr
längstens bis

wollen ihre Offerte

Freitag den 19. d. M.
Vormittags 11 Uhr

schriftlich und versiegelt einreichen.
Calw den 14. Mai 1871.

K. Eisenbahnbauamt.
Bock.

Revier Schwann.
Den Käufern von Holz an der Weg¬

linie im Epachthalc wird bekannt gemacht,
daß der linksseitige Thalweg vom Salmis-
grnnd bis zun: Tröstbach von Montag den
22. d. M. an nicht mehr befahren werden
darf. Sollte sich bis dahin noch verkauftes
Material im Walde befinden, so wird dasselbe
auf Kosten des Säumigen beseitigt werden.

Schwann den 12. Mai 1871.
K. Revieramt.

Neuenbür  g.
Fahrrntz-Werkomf.

Aus der Gantmasse des Albert Me eh,
Adlerwirths hier kommt die entbehrliche
Fahrniß je von Morgens 8 Uhr an gegen
baare Bezahlung im öffentlichen Ausstreich
zum Verkauf, und zwar:

Montag den 22. Mai
Gold und Silber, Bücher, Mannskleidcr,
Bettgewand;

Den der Ehre Gaukelspiel
Und das Gold nicht lockt noch hält.
Der auf Ein Gefühl Ein Ziel
Alle Kräfte mächtig stellt,
Schandeketten zu zerbrechen
Und den maischen Trug zu rächen;

(Fortsetzung folgt.)
Dienstag den 23. Mai

Leinwand und Küchengeschirr, durch alle
Rubriken;

Mittwoch den 24. Mai
Schreinwerk und Faß- und Band-Geschirr;

Freitag den 26. Mai
Allerlei Hausrath, Feld- und Handgeschirr,
Getränke, Vieh und Allerlei Vorräthe.

Hiezu werden Liebhaber eingeladen.
K. Gerichtsnotariat.

Bauer.

Birkenfeld.
Pflaster-Arbeiten.

Am Samstag den 20. Mai
Morgens 8 Uhr

wird auf dem hiesigen Rathhaus die An¬
legung eines gepflasterten Kandels mit ca.
14 Vff Ruthen vcrakkordirt.

Schultheißenamt.
Wagner.

Unter Niebelsbach.
Von hier nach Ottenhausen ist eine,

gefunden worden. Der rechtmäßige Eigen-
thümer kann solche gegen die Einrückungs¬
gebühr bei der Unterzeichneten Stelle in
Empfang nehmen.

Schultheißenamt.

Privatnachrichten.
Pforzheim.

Säger-Gesuch.
Auf meine Sägmühle in Besigheim

suche ich einen tüchtigen zuverlässigen Säger,
welchem die Leitung des Geschäfts mit
Ruhe übertragen kann.

Zeugnisse werden verlangt und wäre
Cautionsstellung erwünscht.

G. F. Durghardt.
Für die K. Pfarrämter

sind die Formulare nach Reg.-Bl. 1871
S . 88 und 89 vorrüthig bei

Jak. Me eh.
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Pforz  h ei  m.

Ellenwaaren-Versteigerung.
Aus der Gantmasse des Kaufmanns Carl August Hör» von

Pforzheim werden im Aufträge Großherzoglicheu Amtsgerichts am
nächsten Mittwoch den 17., Donnerstag den 18., Freitag den 19. und

Samstag den 20. Mai d. I . von je Vormittags9 Uhr und Nachmittags2 Uhr
im Saale des Gasthauses zum schwarzen Adler durch die Unterzeichneten nach-
verzeichnete Maaren gegen Baarzahlung versteigert:

a. Frauenkleider , Stoffe in - werfen Farben:
Moll, Atlas, Tibet, Rips, Woll-Mouslin, Cachemir, Lüstrc, Moire, Alpaca,
Satin, Cattune, Unterrockstoffe, abgepaßte Uuterröckeu. s. w.

0. Leinwand - und Baumwolltuch:
Bielefelder Leinwand, weiße Leinwand, weiß halb Leinen, ungebleichte Leinwand,
gestreifte Hemdtuchzeug, Baumwolltuch, Schirtiug.

e. Teppiche und Ueberwürfe:
Tischteppiche, Commode-Teppiche, Bett-Teppiche, Bettvorlagen, Pique Bettüberwürfe.

«1. Vorhang -Stoffen alter Art.
o. Wachstuch verschiedene Sorten.
I. Damenmäntel , Damenjacken:

schwarzseidene Casaque, Regenmäntel.
8. Frauenhalstücher , seidene, wollene etc. etc.
II. Herrenkleiderstoffe:

Buxlins, schwarz Tuch, grau, dunkelblau Tuch w., Hosenstoffe aller Arten,
Juppcn, Regenmäntel.

i. Herrenhalstücher , seidene, wollene.
K. Herrenhemden leinen, baumwollene und Flanctlhemden.
i. Diverse Stoffe:

Glanz- Pergal, Baumwoll-Biber, Cannefaß, Futterbarchet, Rockfuttcr, blauen,
grünen, weißen, schwarzen Sammet, Flanell, Regenmantel-Stofs, wollene Teppiche,
Taschentücher seidene, leinene, baumwollene, Bettbarchet, wollene Bettdecken,
Watten rc. ec.

Der Massepfleger. Der Gerichtsvollzieher.
Joseph Grießel . Beniner.

P f o r z h e i m.

§11611̂ 3.3.1611- V6I8t6iZ6MUZ.
Wegen gänzlicher Geschäftsaufgabe halte kommenden

Montag den 13. Mai d. I.
und die folgenden Tagen in meinem Laden die Versteigerung meines

gMM
bestehend in:

ILttl8lüvI »v>lII, v » 8el,6 » 1i»el »v»I» 6lv.
und lade hiezu mit dem Bemerken ein, das; um rasch damit zum räumen
bedeutend unter den Verkaufspreisen zugeschlagen wird.

Die Versteigerung beginnt jeweils Vormittags von 9 —1
Uhr und Nachmittags von 2—G Uhr.

L. B. L«U) Wittwe.

Meiu Lager inGlas-
Mildba d.

Auswanderer
und Reisende nach Ame¬
rika befördert mit den
rühmlichst bekannten Bre¬
merL Hamburger Post-
dampfcrn, sowie auch
mit Segelschiffen, wö¬

chentlich2 Mal und cs können Verträge
zu den billigsten Ueberfahrtspreiscujederzeit
abgeschlossen werden bei

dem couzessionnt.m Agenten:
C. Mahler in Neuenbürg.

Ulur  a . D.

Ulmer Münsterbau-Loose
ü 35 kr. per Stück

bei 10 Stück 1 FreilooS versendet unter
Nachnahme oder franko Einsendung des
Betrages

Wilhelm Stöckle.
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N eucu  b ü r g.

Pflegschaftsgeld werden,
gegen gesetzliche Sicherheit
ausgeliehcn bei

Chr». Metzger.
Wildbad.

EL ' Einen kräftigen jungen Menschen
nimmt in die Lehre

Schreiner Schulmeister.
Neuenbü  r g.

Einen geeigneten jungen Menschen
nimmt unter billigen Bedingungen in die
Lehre

. Schönthalcr,
Schund.

Tlaubyeit ist heilbar!
Gestützt auf die glänzendsten Erfolge kann
ich meine Heilmittel gegen Schwerhörigkeit,
Ohrensausen und Ohrcufluß gewissenhaft zum
Preise von 5 fl. per Dosis empfehlen.

Louis Dclsncr, Berlin.
Neue Schönhauserstraße Nr. 12.

N eueu  b ü r g.
A Pflegschaftsgeld hat gegen
H » gesetzliche Sicherheit auszu-

leihcn.
Hagmaycr z. Schiff.

N cn e n b ü r g.
EiZZ o g r s

für eine kleine Familie vermiethet
Wilhelm Bauer.

!U
ist wieder neu assortirt: Trinkgläser a 30 kr., 36 kr., 42 kr. per Duzend; feinere
L fl. I bis fl. 5 per Duzend; SchoppengläserL 48 kr. per Duzend; grüne2 Sch.
Bvutcillcn ft 6 kr. per Stück; Steingut- L Porzcllaintcllcr ft 30 kr., 36 kr., 42 kr.,
4^ tr., ft. 1 ver Duzend; feinere ft fl. 1 12 kr. bis fl. 4 per Duzend; Thec- L
Kasseekaimeu, Piaticu  i » großer Auswahl, Waschscrvices, Tassen ft 6 kr. per Stück
bis 30 kr. Treiugcschirr, verzinntes und emaillirtes Kochgeschirr empfiehlt

G nst. Lnppold.

Nachahmung.
Ungeachtet des gesetzlichen Depo-

nates der Vignetten, gibt es fast keine
größere Stadt in Deutschland, wo
nicht die Verpackung der StollwcrkPchrn
Urustbonbons mehr oder minder täu¬
schend nachgeahmt wird, zum Theil
sogar unter Mißbrauch des Namens.
Man wolle daher auf den Siegel-
verschlus; genau achten.



Aernhard'Atpenkräuler-Liqumr (feinstes Magenbitter)
von ^ allraä Ottmar Üerickarä in ITünolisn unä 8al2dur § (̂ ax̂ ian).

Mil Keörauchs-Krläuterungen des vr . I . Z3- Kranz,  praktischer Arzt.
Einleitung.

Es ist eine auffallende Erscheinung , daß die Leiden des Magens
stets häufiger auftretcn und zwar in allen Ständen dermenschlichen Gesellschaft.

Damit ist die Thatsache nachgewiesen, daß sowohl die Ent¬
behrung wie das Ueb ermaß  im Genüsse ein Leiden herbei¬
zuführen geeignet ist , welches alS reichste Quelle sehr mannig¬
facher Krankheitseftcheinungen angesehen werden muß.

Wenn der Magen durch Erkrankung verdauungsunsähig ge¬
worden ist, so kann derselbe dem Körper die benölhigten Er-
nährungssäfte unmöglich genügend und in guter Beschaffenheit
zufuhren : der Stoffwechsel geräth in Stockung , der Lcbens-
prozeß erleidet eine Störung , die sich in den verschiedensten
Krankheitsformen äußerr

Die Wissenschaft war darum von jeher bemüht , nach
Mitteln zu suchen, den erkrankten Magen zu heilen und damit
die Ursache der meisten Störungen der menschlichen Gesund¬
heit rationell zu beseitigen. Hiezu haben sich stets pflanzliche
Bitterstoffe vorzüglich geeignet erwiesen , so zwar , daß bittere,
weingeistige Ansätze, freilich in oft höchst bedenklichen Formen,
im Volksgebrauche sich zu einem förmlichen Hausmittel gestalteten.

Man darf indeß nicht verkennen , daß ungenügende Kennt-
niß der gewählten Stoffe in ihrer Wirkung auf den menschliche»
Organismus hier auch schon manches Unheil angerichtet hat
und täglich noch anrichtet , indem Individuen ohne jeglichest ' efere Verständnis ; das Heilverlangen der Leidenden unter
pompöser Anpreisung lediglich empirisch dargestellter „Magen¬
bitter " blos für ihren  Beutel ausbeuten , und dieß oft um
so unverschämter , je weniger sie von der Sache verstehen , jawohl selbst daran glauben.

Wenn ich nun mit meinem aus den anerkannt he il kr äs¬
tigsten und mildest wirksamen  Pflanzengebilden sorg¬
fältig st und mit wissenschaftlicherGewissenhaftig-keit  bereiteten

Alpenkräuter-Liqueur (feinstes Magenbitter)
vor ein geehrtes Publikum aller  Stände trete , so kann ich
dies auf Grund der vielseitigsten  Erfahrungen in der für
den gewissenhaften Mann unverläßlichen Ueberzeugung thun,
daß mein Magenbitter niemals  schaden, in den mannigiachsten
Fällenaber von unzweifelhaft heilsamster  Wirkung sein
wird , wie dieß eine große Anzahl von mir zugekommen , mit¬
unter offenbar tiefgefühltesten Dankschreiben aus Nah und Fernbekundet.

Es sei mir gestattet , auf die weiter unten folgenden Be-
urtheilungen der ersten fachwissenschaftlichen Gelehrten meines
Vaterlandes , sowie auf die Zeugnisse zu verweisen, welche aus¬
übende Aerzte nach gemachten Erfahrungen meinem Destillate
nuszustellen sich gedrungen fühlten , und bitte ich schließlich um
aufmerksame Beachtung der von dem vielbeschäftigten Arzte
vr . I . B . Kranz  gegebenen , diesen Blättern einverleibten
medizinischen Erläuterungen , nach welchen man den Gehrauch
meines Magenbitters regeln wolle.

Wallrad Ottmar Bernhard.
Gebrauchs-Erläuterungen des Dr. I . B. Kranz.

Die ungewöhnliche Häufigkeit , mit welcher Krankheiten der
Berdauungsorgane seit ein paar Jahren auftraten und meine
ärztliche Hilfe in Anspruch nahmen , setzten mich in den Stand,
die Heilkraft verschiedener älterer und neuerer Mittel zunächstin dieser Richtung zu erproben.

Unter der Zahl der letzteren übertraf in gewissen Fällender Alpenkräurer -Liqueur von Herrn Wallrad Ottmar
Bernhard  in München alle Medikamente . Eine nun in den
nachstehenden Zeilen weiter eingehende Schilderung jener Zu¬
stände des kranken Menschen, in welchen ich diesen Liqueur be¬
sonders passend und wirksam fand,  übernahm ich auf mehr¬
seitigen Wunsch um so bereitwilliger , weil mir sür die große
Nützlichkeit genannten Liqueurs , abgesehen von meiner eigenen
Erfahrung , theits der außerordentlich große Absatz desselben
in Rah und Kern BüLge ist , theiis bei dem bekannten ganz
reelen Charakter des Herrn Fabrikanten mit Sicherheit zu er¬
warten ist , daß der Liqueur wie bisher stets aus unverdorbenen
Ingredienzen und auch in Zukunft in derselben gleichen Zu¬
sammensetzung bereiter wird.

1. Isolierer Katarrh der Mund- und Racheuhiihle.
Diese Affektion läßt sich durch Bernhard 's Alpenkräuter-

Liqueur leicht beseitigen, wenn die Ursache davon ist:
Genuß von Speisen , welche bereits mehr oder weniger in
Zersetzung begriffen sind, z. B . alter Käse, Häringe , ge¬
räucherte Fische, Fleisch mit baut «tollt u dgl . ;

übermäßiges Trinken von Alooksliois im Gewohnheits-follc;
Rauchen von „flauen " Cigarren;
Erkältungen des Halses mit dauernder Einathmung von
kalter Lust ; Ueberanstrengung der Sprechwerkzeuge durch

Siggen , Commandiren und Entbehren des Schlafes,
Gemüthsbewegungen rc.

Die aus diese verschiedenen Momente eintretenden krank¬
haften Erscheinungen find sich sehr ähnlich ; Mund - und Rachen¬
höhle — auch die Zunge — überziehen sich mit einem Schleim¬
beleg von weißlicher, gelblicher und bräunlicher Färbung ; derAthen , wird übelriechend ; durch häufiges Räuspern werden
kleine Massen zähen Schleimes ausgeworfen , besonders Morgens
nach dem Erwachen over während des Sprechens , um die
heisere Stimme verständlicher zu machen; dabei sind Schlingcn-
dewegungen sehr häufig und unwillkürlich ; der Magen je¬
doch besitzt seine volle Berd auungsfähigkeit und
die Zunge ist hier keineswegs der Spiegel  des¬selben zu nennen.

In diesen Fällen genügt zur Heilung mehrmalige genaue
Reinigung der Zähne durch eine Mischung von einem Löffel voll
Bernhard 's Liqueur mit vier Löffel Wasser mittelst einer Zahn¬
bürste und öfteres Gurgeln mit derselben Mischung.

Auch bei leicht blutendem Zahnfleisch , wackeligen Zähnen,
zu starkem Ansatz von sogenanntem Weinstein an denselben,
und zur Entfernung des Tabakgeruches aus dem Munde ist
dieses Verfahren nicht genug zu empfehle».
2. Sogenannter Rußbeleg(I'uliAo) der Zunge und

Mundhöhle der Typhuskranken.
Meist in der zweiten Woche der am Nervenfieber Erkrank¬

ten tritt , wenn die Kranken wie gewöhnlich mit offenem Munde
athmen , in der Mundhöhle die Neigung ein , sich mit schwarz¬
braunen Krusten zu bedecken, und Zunge , Zähne und Lippen
mit diesen zu überziehen . Je länger dieser Beleg mit seinem
widerlichen Gestank «nhält , desto geringer ist dir Hoffnung , daß
der Kranke genesen wird . Leim Entstehen dieser Krusten leistä

täglich mehrmaliges Uebersahren derselben mit einem Charpie - §pinsel , der in eine Mischung von gleichen Theilen Bernhard 's ^
Liqueur und frisch auSgepreßtem Orangen - Saft getaucht ist, l
vorzügliche Dienste . !3. Soor- (Mundsöhr, Schwämmchen, Mchlmund,

Heb) der Säuglinge
ist eine sehr häufige, allbekannt « Krankheit in den ersten Mo¬
naten des Lebens. Veranlassung zu ihr gibt vernachlässigte
Reinigung der Mundhöhle der Kleinen , Saugen an unreinen
Brustwarzen oder an den ekelhaften Schnullern (Dützeln) mit
schlechtgereinigten Sauglappen ; auch Uebertragung von kranken
auf gesunde, gut gepflegte Kinder kommt vor.

Man erkennt die Krankheit leicht an den Anfangs weißlichen
rahmartigen Flecken in der Mundhöhle , welche später zusammen-
fließen, die ganze Mundschleimhaut überziehen tonnen und dann
ein mehr gelbliches , käseartiges Aussehen bekommen. Diese
Massen bestehen aus kleinen Pilzen (Olliam »Ibioan ). Außer¬
dem leiden die allermeisten Kinder zugleich an häufigen grün¬
gelben scharfen Ausleerungen.

Werden die Pilze mit einem feinen Lappen , der in eine
Mischung von zwei Theilen Wasser und einem Theil Bernhard 's
Liqu .ur getaucht ist, fleißig abgerieben , so verschwinden sie bald.4. Ohrenfluß (Otoirftos) in Folge von Entzündung

des äußern GehorgangrS.
Bei jungen Lenken findet sich diese Krankheit nach Scharlach,

Masern , Blattern und andern Hautkrankheiten , sowie nach me¬
chanischen Insulten des Ohrganges gerade nicht selten. — Das
nicht ungefährliche Leiden beginnt oft mit dem heftigsten Schmerz
im Gehörgang , der sich noch steigert , wenn man am Ohrläpp¬
chen zieht, und erst nachläßt , wenn das Ohr fließt . Einher
geht das Gefühl von erhöhter Temperatur des ganzen Ohres
und etwas Schwerhörigkeit.

Eintröpfelung von Bernhard ' s Liqueur zu fünfzehn Tropfen
bei seitwärts geneigtem Kopse, dreimal Tags , und einige Stun¬
den darauffolgende Reinigung des Gehörganges mit einem
Haarpinsel , hat nicht seiten das günstigste Resultat.
5. Magenkatarrh(OALlriviswus) der Erwachsenen.
Es kommt eine kurze und eine längere Zeit dauernde Form

vor . (Acuter und chronischer Gastricismus .)
Die zwei häufigen Ursachen des acuten  Magenkatarrhs

(status saburralis ) sind:
Genuß von sonst unschädlichen Speisen im Uebermaß;
Genuß von schon verdorbenen oder schwerverdaulichen
Speisen , welche im Magen erst «n faule Währung über¬
gehen, ehe sie ihn verlassen . In dieser Beziehung sind
nicht alle Mägen an Verdauungskrast gleich und die
Schädlichkeit der Speisen ist sehr relativ . — Außerdem
kommt dabei sehr viel auf IckiosMürasis (angeborner
Widerwille ) an.

Die gewöhnlichen Erscheinungen dieser Krankheit sind:
Müdigkeir,
Druck im Magen,
Schmerzen der Stirn,
Ausstößen von Gasen,
Neigung zum Erbrechen,
Speien von Schleim und Galle,
Appetitlosigkeit und Ekel vor den Speisen (Avoisiis ),
kaltes Ueverlaufen der Haut,
leichtes Fieber,
schlechter Geschmack im Munde,
sauerer Geruch aus dem Magen,
oft Diarrhoe,
nicht selten Gelbsucht rc.

Gewöhnliche Ursachen des chronischen  Gastricismus find:
Wochenianges Verharren ein und derselben Speisen im
Magen im wenig verdauten Zustande;
häufiger Genuß von unmäßig gewürzten Speisen (vonr-
manckiss ) ;
Mißbrauch von Schnapssorten und von Bier;
rasches Aufeinanderfolgen von Verdruß;
Trägheit des Geistes und des Körpers;
aber auch Ueberanstrengung der Gehtrnthätigkeit und derMuskeln re.

Zeichen dieser Krankheit sind:
VcrdauungSerschwerung (Vxsxvxsis ) , hauptsächlich nach '
dem Genuß sehr sauerer oder fetter Speisen (schwacherMagen ),
Gefühl von Zusammenschnüren des Magens,
Verstopfung,
Schteimbrechcn des Morgens bei Säufern,
verdrießliches Wesen mit gereizter Stimmung rc.

Als Heilmittel beim acuten  Magenkatarrh dient ein kleine»
Löffel voll Bernhard 's Liqueur täglich vor der Hauptmahlzeit,
«nd beim chronischen Gastricismus ein solcher nach derselbengenommen.

6. Hämorrhoiden (Haeworriiois).
Wird das Blut bei den Zurückströmen zum Herzen unterhalb

desselben ausgestaut , so dehnen sich die Blutadern (Venen) im
Mastdarm aus ; dauert dieser Vorgang lange Zeit an , so ent¬
stehen die Hämorrhoiden . Sine der Ursachen dieser Blutstau¬
ungen in den Mastdarmvenen und dadurch auch die davon her-
rührenden Hämorrhoiden läßt sich durch Bernhard 's Liqueur
heben : wenn der Blutrückfluß durch Trägheit der Bewegung
der Gedärme mit großer Ansammlung von Koth und zu langem
Verweilen desselben in ihnen mit Druck und Reiz auf ihreWandungen verursacht wird.

Zeichen der Hämorrhoiden sind:
Brennender Schmerz am After (8 . knrentas ) ; Knoten,
Wulstungen (Variess ) an oder oberhalb desselben im
Mastdarm ohne Blutung (blinde Hämorrhoiden ) oder
mit zeitweisem Blutabgang (sehende, fliehende Hämor¬
rhoiden , Goldaderfluß ) bei der Stuhlentleerung;
Ueberzug des Kothes mit Schleim oder Eiter (weiße
Hämorrhoiden ) ;
Abgang von oft aashaft riechendem Flatus;
Abgang von ebenso stinkendem Koth , meist in kleinen,
zugespitzten und abgeflachtcn , breitgedrückten Stücken,
welche gewöhnlich Mastdarm -Madcn (Or ^ urts vsrwiou-
Isris ) in Wenge enthalten;
dumpfer Kopfschmerz mit dem Gefühle, als wäre rin Reif
um denselben gespannt;
andauernder Schwindel;
grundlose Freudenlvfigkeit , oft » it Lebensüberdruß;
verlangsamte Verdauung (Vzmxvxsla ) ;
leichte Ermüdung;
reichliche Absonderung eines penetrant riechenden
Schweißes;
aufgetriebener harter Unterleib;

Rückenschmerz, besonders beim Bücken;
Gefühl von Zusammenschnüren der Brust;
HautauSschläge ;m Gesichte rc.

Morgens nüchtern und Abends vor dem Schlafen längere
Zeit hindurch einen Lössel voll Bernhard 's Liqueur genommen,
heilt diese Form von Häinorrhviden.

7. Windsucht, Trommelsucht
Ursachen dieser Krankheit sind:

Lähmung der Muskelschichte der Gedärme;
Verengerung des Darmrohres durch Kothmaffen;
Genuß von Erbsen , Linsen, Bohnen , Kohlarten , von un-
ausgegohrenem Wein und Bier (Matnlevr ) ;
sitzende Lebensweise;
eigenthüinliche Innervation der Gedärme bei Hysterischen,
Bleichsüchtigen und Hypochondern;
Gewohnheit der sofortigen Entleerung der Darmgase
durch häufige Flatus;

Zeichen der Windsucht sind:
Aufgetriebener Bauch;
Unmöglichkeit sich der Winde zu entledigen , oder im
Gegentheile : Abgang von häufigen schallenden Bläh¬
ungen nach unten und oben (Vapuurs ) ;
Verdrängung des Herzens , des Zwerchfelles, der Leber rc.
von ihrer normalen Stellung;
Athemnoth , Ohnmacht rc.

Einige Kaffeelöffel von Bernhard 's Liqueur täglich genommen
machen-diese Zustände bald verschwinden.

8. Spulwürmer(^.ssaris lumdriaoidss).
Sie kommen in den Gedärmen , am häufigsten bei Kindern

von 2 bis 12 Jahren , aber auch bei Erwachsenen vor.
Die Würmer sind meistens eine Spanne lang , ungefähr von

der Dicke einer Federspule und weiß von Farbe.
Zeichen, daß Jemand an dieser Art von Würmern leidet, sind :

Aufgetriebener Bauch;
Schmerzen um den Nabel;
Gefräßigkeit , oft mit Verlangen nach Brod , Bohren mit
den Fingern in der Nase;
feuchte Lippen, oft mit Auslaufen von Speichel aus dem
Munde;
trübe Augen , mit und ohne blaue Ringe um dieselben;
ungleichmäßige Röthung der einen Wange im Verhält¬
nis; zur andern mit öfterm Wechseln der Farbe;
launisches Wesen;
Hang zum Schlafen rc.

Alle drei Stunden ein Kaffelöfsel voll von Bernhard 's Li¬
queur gegeben, treibt in leichteren Fällen diese klelmintbsn-
spsvies ab. In schwereren sind allerdings santoninhaltige Me¬
dikamente zu empfehlen. Im letzteren Falle ist aber der oft
genannte Liqueur ein gutes Mittel , wenn er auch erst nach
Abgang der Würmer gereicht wird , um die Gedärme und die
ganze Constitution der Kinder zu stärken.

Haben diese Blätrer den Consumenten von Bernhard 's Al-
penkräuler -Liqueur , für welchen sich noch ein weites Feld zu
eröffnen scheint, über die Krankheitszustände , in welchen ich ihn
bisher als nützlich erprobte , gehörige Klarheit verschafft, so
haben sie ihren Zweck erfüllt.

Perlach  bei München, im März 1867.
vr . I . D. Kranz , prall . Arzt.

Ich lasse nun hier die Zeugnisse folgen, auf welche ich in der
Einleitung hingewiesen, und bringe schließlich, soweit es der be¬
schränkte Raum dieser Blätter gestattet , mehrere anderweitige
Atteste von Herren Aerzten und Privaten zum Abdruck.

Zeugniß.
Herr Wallrad Ottmar Bernhard  in München hat mir eine

Probe seines Alpenkräuter -Liqueurs zur Untersuchung vorgelegt,
derzufolge ich bestätigen kann , daß - dessen Ingredienzen der
menschlichen Gesundheit nicht schädlich sind.

München,  den 3. Dezember 1866.
(gez.) Professor vr . Kayser.

Ew . WohlgeborenI
Es gereicht mir zum besonderen Vergnügen , die gerühmten

Eigenschaften Ihres wirklich vortrefflichen Alpenkräuter -LiqueurS
aus eigener Erfahrung mit »ollster Ueberzeugung bestätigen zu
können. Daß Ihr Destillat ein unvergleichliches  Mittel
gegen alle Folgen gestörter Verdauung ist, davon habe ich so¬
wohl als meine Frau die wohlthuendste Ueberzeugung und es
erfüllt uns mit aufrichtiger Freude , >aß es Ihnen so vollständig
gelungen ist, aus den uns von der Natur so reichlich an die
Hand gegebenen Pflanzenstossen ein Destillat zu bereiten , welches
verdient als bewährtes Hausmittel hoch gehalten zu werden.

Indem ich Sie bitte , mir bald gefälligst wieder eine gleiche
Sendung , wie gehabt , zugehen lassen zu wollen, zeichne

München,  den 1. Dezember 1868.
hochachtungsvollst (gez.) F . Gras Gatterdurg.

Zeugniß.
Herr Wallrad Ottmar Bernhard  dahier hat mir den von

ihm verfertigten Alpenkräuter -Liqueur zur näheren Prüfung
übergeben. Ich habe mich bei dieser Untersuchung überzeugt,
daß genannter Liqueur vollkommen frei von gesundheitsschäd¬
lichen, namentlich drastisch wirkenden Stoffen ist, und daß er
nur aus die Verdauung stärkenden , sogenannten tonischen
Pflanzenstossen bereitet ist.

München,  am 2. Dezember 1866.
(gez.) Profeffor vr . L. A. - uchmr.

Vorstehende Unterschrift des k. ord . Professors vr . Ludwig
AndreasBuchner,  Conservator des pharmaceutischen Instituts
außerordentliches Mitglied der Akademie der Wissenschaften und
außerordentlicher Beisitzer des Medicinal -Comitä , wird amtlich
bestätigt.
Ni München,  den 15 . März 1869.

Kgl . Univcrfitätk .Sekrctariat . vr . Neuhierl.

Zragniß.
Herr Wallrad Ottmar Bernhard  von hier brachte mir

seinen selbstversertigten Alpenkräuter -Liqueur mit dem Ersuche«,
denselben einer genauen Prüfung , namentlich in der Richtung
zu Unterwerfen , »b darin der Gesundheit gefährliche Stoffe ent¬
halten seien.



Als Resultat der vorgenommenen Prüfung hat sich ergeben,
daß dieser Liqueur keine gesundheitsschädlichenStoffe enthält,
vielmehr , daß derselbe nur aus als magenstärkend allgemein
anerkannten Gebirgspflanzen dargestellt ist.

München , den 26 . November 1866.
(gez .) Dr . G . C . Wittstein.

Hochgeehrtester Herr!
Ihrem Wunsche entsprechend , theile ich Ihnen hiedurch der

Wahrheit gemäß noch besonders mit , daß in dem von Ihnen
fabrizirten „Alpenkränter -Liqueur " , worüber ich nach vorge¬
nommener Untersuchung gestern ein Zeugniß ausgestellt habe,

weder ^Vermutk , noch LIc >8, noch Ubsbarber , noch sonst
eine medizinisch stark wirkende (drastisch wirkende ) Sub¬
stanz enthalten ist.

München , den 27 . November 1866.
Hochachtungsoollst und ergebenst

Dr . G . E« Wiltstein.

Geehrtester Herr Bernhard!
Es macht mir Vergnügen , Ihren Alpenkräuter -Liqueur im

Gegensatz zu manchen ähnlichen , mitunter marktschreierisch an¬
gepriesenen Mitteln , als ein ganz köstliches Präparat kennen
und schätzen gelernt zu haben . Meine quälenden Kopfschmerzen
— Folgen von Hämorrhoidalleiden — sind nach kurzem Ge¬
brauche Ihres Kräutersastes erträglich geworden und darf ich
bei solch anhaltender Besserung hoffen , mich von diesen Qualen
bald ganz befreit zu sehen . — Unser Herr Pfarrer , sowie ein
anderer Bürger von hier , haben dieselben glücklichen Wirkungen
erzielt . Dieses reelle Hausmittel kann man wirklich mit gutem
Gewissen empfehlen

Herrheim (Rheinpfalz ), den 19 . Januar 1869.
(gez .) C . Duttenhöscr.

Ew . Wohlgcboren!

Ich habe die mir seiner Zeit gesandten Proben Ihres Al-
penkräuter -Liqueurs untersucht und mich überzeugt , daß zu dessen
Darstellung keine drastisch wirkende Substanzen , sondern ledig¬
lich magenstärkende Pslanzenstosfe benützt werden . Dem zufolge
habe ich Ihr Präparat in verschiedenen Gastricismensormen zur
Anwendung gezogen und damit durchgängig sehr günstige , in
einzelnen Fällen sogar ganz brillante Erfolge erzielt , so daß ich
Ihren Alpenkräuter -Liqueur unbedenklich als ein ganz werth¬
volles Ltomaokiioum empfehlen kann.

Würzburg,  den 5. April 1867.
(gez .) llr . insä , Hufemann.

Zeugniß.
Andurch bezeuge ich der Wahrheit gemäß , daß ich den

Alpenkräuter -Liqueur von Herrn Wallrad Ottmar Bernhard
dahier in vielen Krankheitsfällen , als : Magenkramps , akuten
und chronischen Magenkatarrh , Colik , Cholerine , Hämorrhoiden
und Wurmleiden , mit dem besten Erfolge angewendet habe , so
daß ich dieses Magenbitter für das weitaus beste , wirk¬
samste  und nützlichste aller bis jetzt vorkommenden gleich¬
namigen Präparate anerkennen mntz.

Da in demselben keine drastischen Stoffe enthalten sind,

sondern nur magenstärkende und blutreinigende Pflanzengebilde,
so verdient er in den ersten Rang aller bis jetzt bekannten und
bewährten Hausmittel gestellt zu werden , und ist besonders auch
bei großen Reisen,  namentlich bei Seereisen  als ein
heilbringendes und fast unentbehrliches Hausmittel zu empfehlen.

Indem ich mich von der mühevollen und sorgfältigen Fa¬
brikationsweise selbst überzeugt habe , bemerke ich noch , daß der
Preis genannten Magenbitters sehr mäßig gestellt ist.

München , im Februar 1838.
(gez .) De . Bichlmaier , prakt . Arzt.

Geehrtester Herr!
Ihr Alpenkräuter -Liqueur ist ein Wundermittel ; schon nach

einigen Tagen fühlte ich bedeutende Erleichterung , und wenn es
so fortgeht , so hoffe ich mit Gottes Hilfe durch dieses einfache
Mittel mein hartnäckiges Magenübel zu heilen.

Indem ich in freudiger Stimmung dieß anzeige , bitte ich
gleichzeitig ergebenst , mir wieder 6 Flaschen sofort mit Nach¬
nahme überschicken zu wollen , aber gütigst sofort , weil ich von
meinem Vorrathe einem Kameraden die Hälfte abgetreten habe.

Szekeli Udvarhely (Siebenbürgen ), 31 . Okt . 1869.
Hochachtungsvoll Johann Medich , k. k. Rittmeister.

Herrn Wallrad Ottmar Bernhard  in München.
Fulda , den 33 . Januar 1871.

Bon befreundeter Seite wurde mir diesen Winter eine Flasche
Ihres Alpenkräuter -Liqueurs verehrt , und habe ich denselben
mit dem besten Erfolg bei dem heftigsten Magencatarrhangewandt.
Ich möchte nun diesen Liqueur in meinem Hause nicht aus¬
gehen lassen und ersuche Sie dehhalb höflichst , mir umgehend
pr . Post gegen Nachnahme einige Fl -ffchen zu senden.

Wäre hier ein Depot von diesem Liqueur , wäre ich fest
überzeugt , daß er sehr guten Abgang fände , da viele meiner
Freunde sich denselben anschaffen würden.

Baldiger Zusendung entgegensehend zeichnet
achtungsvollst F . C . Bcllingrr.

Werthester Herr Bernhard!
Nachdem meine Tochter längere Zeit an Verdauungsbe-

i schwerden und heftig :r Diarrhoe gelitten und körperlich in Folge
dessen sehr schwach geworden war und fast gar keinen Appetit
hatte , gebrauchte sie Ihren Alpenkräuterliqueur mit überraschen¬
dem Erfolg : Appetit und gesunder stärkender Schlaf bewirkten
rasche Kräftigung . Dieses vorzügliche Hausmittel kann wirklich
mit bestem Gewissen empfohlen werden , was ich Ihnen dankend
mitzutheilen nicht unterlassen wollte.

Salzburg,  den 8 . April 1869.
Achtungsvollst zeichne I . Hcrrmann , Ingenieur.

Herrn Wallrad Ottmar Bernhard  in München.
Wien , den 30 . September 1869.

Ich mache Ihnen , die erfreuliche Mittheilung , daß sich Ihr
Alpenkräuterliqueur in der kurzen Zeit , seit ich denselben führe,
ein so großes Renomee erworben , das nur dadurch erklärlich
ist , daß die Consumenteu selbst das wirklich ganz vorzügliche
Magenbitter regelmäßig weiter empfehlen.

Bei der nächsten Sendung , die ich ehestens  erwarte , da
mein Borrath rasch zur Neige geht , wollen Sie in den gleichen
Packungssorten den Betrag auf das Dreifache des ersten Be¬

zuges erhöhen , kund sehe ich Ihrer Factura mit Postwendung
entgegen.

Hochachtungsvollst I . Psrrhoser,
Apotheke zum goldenen Reichsapfel , Singerstr . 15.

Aus Nr . 206 der Salzburger Zeitung.
Beachtenswert  h.

Ich kann es nicht unterlassen , zum Besten meiner leidenden
Mitmenschen zu veröffentlichen , daß ich dem Bernhard 'schen
Alpenkräuter -Liqueur,  den ich als einfaches Hausmittel
gebraucht habe , die erfreulichste Befestigung meiner durch hart¬
näckige Leiden gestört gewesenen Gesundheit zu verdanken habe.
Dieses herrliche Hausmittel kann man mit gutem Gewissen der
leidenden Menschheit auf das Wärmste empfehlen . Dasselbe ist
bei Andre Hofer  in Salzburg zu haben sammt ausführ¬
licher Beschreibung.

Riedenburg  bei Salzburg , den 8 . sept . 1870.
Johann Glaub , Handelsgärtner.

Zeugniß.
Ich habe den Bernhard 'schen Alpenkräuterliqueur

(feinstes Magenbitter ) von Wallrad Ottmar Bernhard  in
München und Salzburg , dessen Reellität mir von ärztlicher
Seite bestätigt wurde , in Verkauf genommen.

Sowohl der ungemein starke Absatz desselben , als auch mir
bekannt gewordene Ürtheile von Konsumenten bestätigen die vor¬
züglichen Eigenschaften dieses reelleki Hausmittels.

Salzburg,  den 1. Juni 1869 Andre Hoser.
Die NamenSfertigung des hiesigen Handlungshauses Andre

Hofer  wird hiemit amtlich beglaubigt.
Salzburg,  den I . Juni 1869.

(I -. 8 .) Emil Kofler , k. k. Notar.

SM " Zur Sicherstellung des kM Publikums
vor Betrug und Schädigung  durch Nachahmung
bemerke ich hier ausdrücklich , daß sämmtliche Flaschen,
mit Pergament und rothcm Faden zugebunden , mit
dem hier beigcdruckten

Wappensiegel versehen und „ roth mit Silber " eti-
quettirt sind . Zudem liegt jeder Flasche eine Ge¬
brauchsanweisung , von mir unterzeichnet , bei.
Der Preis der ganzen Flasche ist fl. 1 . 6 kr. südd. Währ.

,, ,, ,, halben , , „ ,, <J6, , ,, ,,
WaUrad Ottmar Nemlmrä.

NLGÄGNLNZ

Aulcndorf : Fr . Siller, Sohn.
Aalen : Chr. Kraus bei der Kirche.
Abtsgmünd : Julius Speidel.
Agl asterha nscn : H. Gallien.
Altenstaig : Zoh. Brugicr.
Alts Hausen : A. Rettig.
Andelfingen : A. Koch.
Baden -Baden : Max Reichert.
Baden Weiler : Ernst Emil Sauer.
Balingen : I . F. Lang.
Besigheim : Friedrich Dietrich.
Biberach : Fr . X. Angele.
Blaubeuren : Aug. Autcnriet).
Bondorf : G. W. Gaab.
Böhmenkirch : C. DRefant.
Brackenheim : C. Bossaler. "
Bretthcim : B. Nusch.
Calw : August Schnaufer.
Cannstatt : Conditor Heß.
Carlsruhe : C. F . Dollmätsch, Sohn.
Degerloch : Kaufmann Göpel.
Deißlingen : B . Ladner.
De nkendvrf : C. Nothweiler.
Dettingen : Anton Herrmann.
Dettingen : Christian Bauer.
Don au es Hängen : Franz Gerst.
Dun lugen : Magnus Manch.
Ebingen : C. Rummele.
Ehingen : Alfred Zeilcr.
Ehningen : F . Häberle.
Ehrenstetten : Lorenz Mayer.
Ellwangen : A. Schweizer.
Emmenonigen : August Hezel, I
Eßlingen : Franz Schumann.
Ettlingen : I . G. Wring.

Frcudenstadt : G- Mühleisen.
Gcißlingen : F . D . Buchler.
Gemmin gen bei Eppingen: Sigm.

Nicchheimcr.
Gerabronn : C. F . Winter.
Gmünd : Gebr. Heitzmann.
Gut ach: Conrad Laublc.
Herren berg : Wilhelm Kvhnle.
Haigerloch : Rudolph Weltin.
Heddesheim : I . F. Lang, Sohn.
Heidelberg : Frz . Popp am Markt.

Carl Keller Wwe.
Hei den heim a/Brcnz : CH. Schwarz.
Heilbronn : I . Koch am Markt.
Horb : Aug. Haueisen.
Jebenhausen : Aug. Ehmann.
Jsingen : I . G. Vogt.
Z u sti n ge nMqx . _
Kirchheim a. N .: Carl Höcker, jr.
Kirchheim a. T . : G. F . Hutter.
Klosterwa ld : B. Reff.
KünzelSau : Adolf Noll.
Kupfer zell : Adolf Greiner.
Langenau : Jakob Häge.
Laufs en a. N. , O . A. Rottwcil:

D . Forstner.
La up he im : Albert Knöll z. Hasen.
Le on berg : Louis Bammesberger.
Leutkirch : Friedr. Weber.
Ludwigsburg : August Beck.
Maulb »vnn : Apotheker/Roller.
Mergentheim : Ottmar Stahl.

> Münch rügen : I . Wewelich.
M u r r Hardt : Aug. Seegcr. '
Nagold : Lotus Salcttcr.

Neckargemünd : Frz . Degen.
Ncckarthcilfingen : Zach. Koch.
Neuenbürg : C: Bürenstcin.
Neuenstcin : Chr. Eßlinger.

,, Carl Heller Wwe.
Neustadt im Odenwald: C. H.

Weichet.
Ne uw eil er : Chr. Stroh.
Nordstetten : S . Gidion.
Oberndorf : Johs . Fix.
Obertheuringen : Ferd. Rogg.
Oehringen : David Wieland.
Offenburg : Rud. Laubncr.
Pfedelbach : W. Fecht.
P 'forzheim : Gustav Essig.
Pfullingen : I . G. Oßwald.
Ravensburg : Aug. Beck am Bach.
R ott wcil a. N. : Ludwig llhl.
Nndcrsberg : Louis Wolf.
Riedlingen : Carl Setz, Sohn.
Sückingen : Eo. Jndlkofer.
Saulgau : CH. Cour. Dollingcr.
Sers heim : Otto Fries.
SinShcrm b. Heid'lberg: H. Dinges.

Firma W. C. Köllreuther.
Spaichingen : G. Schmid.
Schw . Hall : Th. Renner.
Schecr : I . F . Lehner.
Schömberg : Louis Eha.
Schorndorf : Chr. Weitbrecht.
Schramberg : Zoh. Ev. Wölber.
Schussenricd : Albert Locher.
Schm als elden : Zoh. Chr. Obern-

^ , dörfer.
s Schwenningen : Zoh. Osiander.

Stcinbach bei Bühl : Alois Kühn.
St . Georgen bei Frciburg : Ott-

Montcring.
Stuttgart : Aich u. Comp.

„ Eberhard Fetzer.
„ L. F. Beeg.
„ A. Breitmayer.
„ W. Knapp.
„ G. Reichardt.
„ I . G. Straffer.

Thalheim : L. Schwcickert.
Triberg : I . Pfaff.
Tübingen : A. Simon u. Comp.
Tuttlingen : C. Schaad.
Tettnang : O . Bleicher.
Ucberlingen : Z. Rehmami.
Nn ier -Münkhcim : C. Wünsch.
Vaihinaen a. <H : §>. Knödel.
Waiblingen : Jmanuel Scheffels
Waibstadt : P . Alffermann.
Waldkirch b. Waldshut : Pet . Leber.
Waldshut : I . Jndlckofer.
Wald fee : C. L. Eckhardt.
Wasseralfingen : Th . Schnabel.
Wangen : Fidel Burtscher.
Weins berg : Mb. Rnthardt.
Weißach : I . Faiglc.
Wert heim : Lorenz Meyer.
Wiesen st ctg : H. Müller.
Winnenden : A. Sommer.
Wildbad : G. Luppold.
Willmandingen : Fr . Pfizenmayer.
Wurz ach : G. Scherbacher.
Zöbingen : R . L. Nicgcr.

Wegen Errichtung voll Niederlagen gegen angemessenen Rabatt belieben solide Handlungen sich an Wallrad Ottmar Bernhard in München  A wende « .

Joses D e s chle r'sche Buchdruckwei in München, Utzfchneiderstraße 5.



(d
Für den Handbetrieb von fl. 88 an.
Neueste Constrnction, ganz von Eisen. Schwung¬

rad von 130 Pf. Gewicht, neuester Stroh¬
schüttler und für den Göpelbetrieb eingerichtet.

Für den Betrieb durch ein Pferd oder Ochs
von fl. Mo an.

Für den Betrieb von zwei Zugthieren mit
allen Riemen und Riemenscheiben und allemz. Zubehör von fl. 230 an.- Man wende sich brieflich an die Maschinen-Fabrik von

^ Ml'it/ Mil MI IM' j» klülcklmt ll. U. oder an einen der Herren
-.Agenten.

s franco Bohnfracht für fl. 88. —
^Garantie3 Jahre, Probezeit 14 Tage.

HXXXXXXXXX
X ^
Xo zur Marxzeller Mühle.
^ K Fi Da ich obiges Etablissement übernommen und
O .W  b . Da beziehen werde, so empfehle ich solches einem

Publikum hiermit ergebenst.
Lagerbier, feinste Weine, gute Küche(Forellen) , billige

^ Bedienung. Achtungsvoll
Julius Gräßle.

CxxxxxxxxxxxxxZxxxxxxxx:

am 1s.
geehrten

Säger-Gesuch
Es werden 3 Säger gesucht, welche

dem Bauholz- und Hartholzsägen vorstehcn
können, und gleich eintreten.

Es wird Akkordarbeit zngesichert, und
kann der Verdienst auf 5 fl. nebst Kost
wöchentlich bei beständiger Arbeit zngesichert
werden.

Näheres bei Sägmüllcr
Brrthold Schmitt,

Äppcnmühl bei Darland
Amt Karlsruhe.

Neuenbürg.

Morgcnspazicrgaiignächsten
Donnerstag am Himmelfahrts-
fest bei günstiger Witterung.
Abmarsch Punkt 4 Uhr.

Signal durch die Hornisten.
Das Commando.

Unterzeichneter, von mehreren Seiten
über die Affaire des Herrn Glaser Krauß
befragt, ersucht die Tit. Redaktion des
Enzthälers um gefällige Constatirung, daß
er mit diesen Unarten  nichts zu schaffen
hat.

Ottenhausen, den 15. Mai I87l.
Vinccnz Weiß.

Daß Hr. V. Weiß  mit diesem Jocus
entfernt nichts zu schaffen hatte, bezeugt
die Redaktion des Enzthälers.

Kronik.
Deutschland.

Berlin , II . Mai. Was man über
die Frankfurter Abmachungen erfährt,
spricht dafür, daß der Friede in allen
seinen Theilen den Wünschen und dem
Interesse Deutschlands entspricht. Nament¬
lich gilt fließ von der Hauptfrage, welche
zur Verhandlung stand, von der Geld¬
frage. Es ist weder etwas von der Höhe

der Kriegsentschädigungssnmmeabgelassen
worden, noch auch hat der französ. Plan,
die Zahlung in Nententiteln auszuführen,
irgend welche Berücksichtigung gesunden.
Der definitive Friede hält die in den Prä¬
liminarien abgemachte Summe von 5 Mil¬
liarden fest und bestimmt, daß dieselbe in
baarem Gelde oder in gleichwerthigen Pa¬
pieren zu zahlen ist. Von einer Ueber-
nahme eines entsprechenden Theiles auf
die Provinz Elsaß-Lothringen ist gleichfalls
nicht die Rede. Dahingegen hat es die
französ. Negierung übernommen, für eine
bestimmte von Deutschland zu zahlende
Summe, dieselbe soll etwas über 300 Mil¬
lionen Fr. betragen, die Privatansprüche
der Ostbahngesellschaft an Deutschland sür
die Abtretung der in Elsaß-Lothringen ge¬
legenen Strecke ihrer Bahn abzufinden.

München, II.  Mai . Ministerial-
rath Lipowski ist gestern vom Könige zum
Präsidenten von Niederbapern ernannt
werden. Lipowski versieht momentan den
Dienst des erkrankten Kabinetchets Eisen¬
hart beim König in Berg. (Lipowski
gehört zu den Unterzeichnern der gegen die
Unfehlbarkeit gerichteten Adresse an den
König.) (S . M.)

Einrichtung von Expreßzügen zwischen
Petersburg und Berlin. Es soll, wie be¬
richtet wird, nach vollständiger Ordnung
der augenblicklich gestörten Vekehrsver-
hültnisse die Einrichtung eines internatio¬
nalen Expreßzuges von Petersburg nach
Berlin und dem Westen(London, Brüssel,
Paris ) beabsichtigt sei». Dem Vernehmen
nach wird derselbe nur Passagiere erster
Wagenklasse befördern und zwischen Eydt-
knhnen und Berlin unr aus den Stationen
Insterburg, Königsberg, Elbing, Dirschan,
Bromberg, Kreuz, Cüstrin anhalten. Die
Strecke zwischen Danzig und Berlin würde
dieser Expreßzug in 7—8 Stunden zurück-
lê en, so daß, wenn er, wie vorausgesetzt,
Mittags abgeht, man bereits am frühen
Abend in Berlin anlangt. Augenblicklich
befindet stch der Plan noch im Stadium

der Vorbereitung, Einzelheiten dürften
daher wohl noch modifizirt werden, doch
soll seine Ausführung bereits fest beschlos¬
sen sein.

In Bezug auf die Stellung der Re¬
gierung von Preußen  zu der Frage des
Unfehlbarkeitsdogmas und die praktischen
Konsequenzen für höhere Lehranstalten liegt
jetzt ein Erlaß des Kultministers vor, wo¬
rin dem katholischen Volksverein als Ant¬
wort auf eine Anfrage erklärt wird, es
könne dem Fürstbischof von Breslau ein
Einschreiten gegen jene Lehrer, welche gegen
das Dogma protestirt haben, nicht gestattet
werden, weil dies eine Einmischung in die
lediglich dem Staate zustehende Discipli-
nargewalt wäre. Auch könne der Minister
die Ansicht nicht theilen, daß die Lehrer durch
ihren Protest den stiftungsgemäß katho¬
lischen Charakter der Schule verletzt hätten,
denn die Feststellung dieses Charakters er¬
folgte in einer Zeit, welcher der dogmatische
Inhalt der Unfehlbarkeitsdekrete fremd
war, so daß die Lehrer gerade den seit
Jahrhunderten bis 1871 giltigen katho¬
lischen Standpunkt nicht verlassen haben.

(Falsche badische Zweiguldenstücke.)
Seit einigen Tagen sind in Frankfurt
falsche badische Zweiguldenstücke im Umlaut.
Dieselben tragen die Jahreszahl 1822
und sind leicht daran erkenntlich, daß auf
dem Rande die Worte. „Trau, schau, wem"
eingravirt sind.

Baden -Baden,  11 . Mai. Die Frem¬
denliste zeigt 2483 Fremde, darunter neu
GenerallieutcuantGraf Bismarck-Bohlen,
Gouverneur des Elsaß.

Pforzheim,  12 . Mai. Nach höhern
Orts eingezogenen Erkundigungen tonnen
wir heute die Mittheilung machen, daß
der neue bad. Fahrlenplan(Sommercours)
mit dem 1. nächsten Monats in Wirksam¬
keit treten wird. Bei der fortwährenden
starken Benützung des Eisenbahn-Materials
für Militärzwecke, von welcher der größte
Theil des Publikums gar keinen Begriff
hat (beispielsweise passiven fast jede Nacht
3—4 Extrazügc unsere Station) ist es rein
unmöglich, allen Wünschen um Vermehrung
der Personen- Zuge nachznkommeu, ehe
nicht wenigstens der größte Theil der bapr.
und württ. Krieger bei „Muttern" ange¬
langt ist. (Pf. B.)

Ulürttcmberg.
Das Regierungsblatt für das König¬

reich Württemberg Nr. 10. vom Donner¬
stag, II . Mai enthält eine Verfügung,
betreffend die Aushebung der TranSpon-
ordnung für den Güterverkehr auf den würt-
tembergischen StaatSeisenbahnen vom 5.
Nov. 1802, eine Bekanntmachung, betref¬
fend die Verhältuißzaylen für die Umrech¬
nung der bisherigen württ. Landesmaße
und Gewichte in die durch die neue Mast¬
rind Gewichlsordnnng festgeslellten neuen
Maße und Gewichte, und eine Verfügung,
betreffend die Beschaffenheit der Schenkge-
fässe der Wirthe.

ß Württemberg hat sür seine Leistungen
vermittelst der Eisenbahn während des
Krieges die Summe von 144,000 sl. rund
zu fordern- davon ist eine Summe von
86,000 fl. bereits abgeführl.
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Von Schramberg sind an Bürgerssöhne,
welche noch im Felde stehen, kürzlich nam¬
hafte Geldspenden an dieselben abgegangen.

Ulm , 11. Mai . Heute Abend 7 Uhr
35 Minuten geht ein Extrazug mit 1000
Gefangenen , worunter sämmtliche Turcos
(350 ) von hier ab nach Vesoul.

Heilbronn , 12 . Mai . An der Ca-
merze des Hrn . Fabrikanten Ang . Fr . Cloß
hier sind heute die ersten blühenden Trau¬
ben bemerkt worden.

Die Anmeldungen bei der Universität
Tübingen für das laufende Semester
gestalten sich nach der „ Tüb . Ehr . " gün¬
stiger als man erwarten konnte. Es mel¬
den sich fortwährend noch Studirende , be¬
sonders aus dem Norden Deutschlands,
und die Gesammtzahl beträgt bis jetzt über
600.

Z Dem jüngsten Rechenschaftsberichte
der Lebensversicherungs - und Ersparniß-
bank entnehmen wir in der Einleitung
folgende Stelle : „ der Krieg mit seinen
in alle Lebensverhältnisse so tief einschnei¬
denden Wirkungen , die sich zunächst in
derVerdienstlosigkeit so Vieler geltend machen,
bringt für das Lebensversicherungsgeschüft
nicht allein den Nachtheil , daß der Fami¬
lienvater die Sorge für die weitergehende
Zukunft in den Hintergrund treten zu
lasten gezwungen ist, sondern daß es ihm
schwer und oft unmöglich wird , bereits
eingegangene Verpflichtungen zu erfüllen.

Die Folge hievon ist nicht nur die
Verminderung des Zugangs an neuen
Versicherungen , sondern auch die häufiger
als sonst eintretende Aufgabe bereits be¬
stehender Versicherungen . Um dem Uebel-
stande des Fallenlassens der Versicherung
vorzubeugen und die Interessen unserer
Mitglieder in dieser Richtung möglichst zu
schützen, haben wir auf unfern Policen,
insofern auch nur zwei Jahres -Prämien
darauf einbezahlt waren , die weiter an¬
gefallene Jahresprämis vorgeschossen und
überhaupt auch sonst durch möglichst weit
gehende Beleihung derselben die allseitig
ausgetretene Noth zu mildern uns be¬
strebt . In Fällen , wo die Police eine
weitere Beleihung nicht zulieb , oder noch
zu wenig darauf einbezahlt war , gewähr¬
ten wir über die Zeit des Krieges Sus¬
pension der Versicherung ."

Ausland.
Paris , 10. Mai , Mitt . Die Amtsztg

meldet die Erneuerung des Wohlfahrtsaus¬
schusses. Derselbe ist nunmehr folgender¬
maßen zusammengesetzt : Nanvier , Antoine
Arnaud , Gambon , Eudes und Delescluze.
(Diese Ernennungen scheinen die wirkli,
Schreckensherrschaft einleiten zu sollen.)

Mot d'Ordre hat ein Schreiben von
einem Laternenanstecker erhalten , der sick
beschwert , daß er Nachts Dienst habe
und die Kommune bittet , zu beschließen
daß doch er und seine Kollegen gleich der
Bäckern Tagdienst hätten . (S . M(

Das in Bordeaux erscheinende re
publikanische Blatt „La Gironde " begleiten
die von der deutschen Negierung im Elsas
bezüglich der Volksschulen erlassenen An
Ordnungen mit nachstehenden , in einen

französischen Journal gewiß sehr bemer-
kenswerthen Sätzen : „So ist also der ero¬
berte Elsaß wenige Monate später im Be¬
sitz der Reformen , welche die republikanische
Partei für ganz Frankreich seit zwanzig
Jahren anstrebt und die den Conservativen
stets zu revolutionär erschienen , um sie
ohne Gefahr ins Leben zu rufen ! Werden
wir nun endlich unsere thatsächliche In¬
feriorität und die Ursachen unserer Nieder¬
lage erkennen ? Schwerlich ! Wir haben in
diesem Augenblick andere Dinge zu ihun
und wahrhaftig recht nette Dinge !"

Miszellen.
Lausanne . Ein zurückkehrender fran¬

zösischer Offizier mußte wegen Zugsver¬
spätung einige Stunden warten , bevor er
nach Genf weiter fahren konnte. Er Hütte
sich diesen Aufenthalt an dem herrlichen
Ufer des Lac Leman wohl gefallen lassen
können ; mochten seiner doch auch schwer¬
lich gute Tage in steiner Heimath warten.
Statt dessen wird er von Almute zu Minute
ungeduldiger und fängt mit dem dortigen
Bahnbeamten Händel an . Er schimpft
über den Schlendrian und die Nachlässig¬
keit in den schweizerischen Kleinstaaten.
„Während Sie zehn Kilometer zurücklegen,
machen wir in unserem Großstaate dreißig
und mehr ." „Uns toujours 8i vite/
antwortete ihm darauf gereizt der schlag¬
fertige Beamte , .,Ie iraiu äo plaisir , gui
partis äo 1?ari8 xour Berlin en ^ oüt,
u '68t xas eneore arrive ". (Nicht immer
geht es so schnell; der Vergnügungszug,
welcher im August von Paris nach Berlin
abging , ist jetzt noch nicht angekommen.
Der kleine Vorfall charakterisirt ganz hübsch
den Umschwung , den die Gesinnung der
Schweizer im Allgemeinen genommen hat.

Vor kurzer Zeit verrichtete der heilige
Vater grade sein tägliches Fluchen und wollte
den König von Baiern eben in den Bann
thun , als der Gesandte des Deutschen Rei¬
ches, Graf Tauffkirchen , hinzusprang , um
den bedrohten Monarchen vor der Acht
oder gar vor noch mehr zu retten . Nun
fiel der heilge Vater über den genannten
Gesandten her , und der Streit wäre gewiß
in Jnfallibilithätlichkeiten ausgeartet , wenn
der Graf nicht davongeeilt märe . Dabei
zog sich sein Verhältniß zum Vatikan eine
schwere Erkältung zu. (B . W.)

Lehrer . Wir lesen jetzt in den Zei¬
tungen unter der Rubrik Paris so Mancher¬
lei von der Freimaurerei . Was sind Frei¬
maurer ?

Schüler . Leute , welche Barri¬
kaden umsonst bauen . (B . W .)

Wie der Dichter ins Volk dringt.

„Nicht an die Güter hänge dein
Herz " — sagte der aus Frankreich zu-
rückkehrende Liebesgabenüberbringer ; da
hatte er seinen Wagen an einen Güterzug
angehängt und vier Wochen zur Heimreise
gebraucht.

„Warum immer weiter schwei¬
fen ? — sagte Frankreich ; da brach es sich
einen mörderischen Krieg im eigenen Lande
vom Zaun . (Klad .)

Wegen der am Himmelsfahrtsfest aus¬
fallenden Postbotengänge wird die nächste
Nummer des Enzthälers am Mittwoch
Mittag ausgegeben . Am Dienstag hiefür
aufgegebene Inserate finden Aufnahme.

Mit einer Beilage:
Bernhards Alpenkräuter -Liguer betr.

der bei den Versteigerungen von

A rr z e r g e
Nadelholz - Nutzholz  in inländischen Waldungen

erzielten Erlöse.

Revier.
Vcrkaufs-

tag.

Verkauftes
Quantum.

Cub .-Fuß.

In Prozenten der
Revierpreise.

Ausbot.

Erlös
siii- ! siiu

Lang¬
holz.

Säg¬
holz.

Lang¬
holz.

Säg¬
holz.

Langenbrand 11 . April 79807 6854 97— 90 79 88

Rudersberg N . „ 1635 2016 79 — 83 93 90

Gründelhardt 12. „ 36801 8980 80 86 77

Altenstaig 12 . „ 107503 80— 85 86 —

Balingen 12/13 . „ 5058 3966 100 101 100

Grömbach 13 . „ 68981 33041 85 . 85 86

(nicht normal) 13 . „ 9905 13349 75 75 75

Hirschlatt 14. „ 45766 15710 100 103 105

Leutkirch 15 . „ 4215 100 — 105

Mönchsberg 15 . „ 14816 4837 80 80 81

Biberach 15 . „ 24471 — 100 100 —

Ausschußholz 15 . „ 23861 — 90 92 —

Schwann 17. „ 25460 80 95 --

Sulz 19 . „ 83060 7611 86 86 87

Liebenzell 20 . „ 40000 3500 80 84 84

Oberndorf 21 . „ 3766 12797 88— 95 96 100

Kapfenburg 21 . „ 44405 4146 80 — 85 96 87

Freudenstadt 22 . „ 29292 13383 85 90 88

Schrezheim 25 . „ 78788 8520 83 94 83

Redaktion, Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.


	[Seite 239]
	[Seite 240]
	[Seite 241]
	[Seite 242]
	[Seite 243]
	[Seite 244]

